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Erst Sanktionsende — dann Mittelmeerpakt!
Die Bedingungen Italiens — Bölkerbundsentfcheid bis Herbst verschoben?

gi. Paris , 26. Mai.
Mit gemischten Gefühlen nahm man hier

die Neutermeldung aus Rom zur Kenntms,
wonach Politische Kreise Italiens erklären,
daß Italien keine  Schritte unternehmen
werde, dem Mittelmeerpakt beizutreten, ehe
die Sanktionsmaßnahmen aufgehoben sind.
Jetzt setzt man alle Hoffnungen in die beiden
englischen Journalisten , die als inoffizielle
Vertreter Großbritanniens in Italien auf¬
getaucht sind und schon zweimal von Musso¬
lini empfangen wurden.

Die Unsicherheit, die in,Frankreichs Öffent¬
lichkeit augenblicklich hinsichtlich der Außen-
Politik herrscht, kommt auch in der Mittei¬
lung des „Oeuvre" zum Ausdruck, in der

^ behauptet wird, daß Frankreich die Entschei¬
dung über die Sanktionen und den abessini-
schen Streitfall bis auf die Septembersitzung
des Völkerbundrates verschieben will. Es sei
aber möglich, daß bis dahin Italien den

« Völkerbund verlaßen habe. Die Art und
Weise, wie Italien seine Neigung bekundet
hat , die europäische Zusammenarbeit mit
Frankreich und Großbritannien wieder auf¬
zunehmen, hat weder in London noch in
Paris Zustimmung finden können. Mussolini
wünsche angeblich diese Zusammenarbeit im
Rahmen eines Direktoriums der großen
Mächte, weigere sich aber, das gleich Recht
für alle Staaten anzuwenden und sich mit
der Kleinen Entente und dem Balkanbund

! zu einigen. Es sei anzunehmen, daß Italien
! weiterhin eine Politik der Revision der Ver-
I träge betreiben werde. Der in den Stavisky-
! Skandal verwickelte Herausgeber der „Do-
! lontö" fordert die sofortige Aufhebung der

Sanktionen, die er eine nicht zu verteidigende
Dummheit und einen gefährlichen Scherz
nennt.

Earrauts letzter Minifterrat
gl. Paris , 26. Mai.

Das Kabinett Sarraut tritt am Freitag zu
seinem letzten Ministerrat zusammen, an dem
auch der von seinem Erholungsurlaub zurück¬
kehrende Außenminister Flandin teilnehmen
wird. Der Rücktritt der Regierung Sarraut
wird allerdings erst am 4. Juni erfolgen. Bis
dahin hat Läon Blum Zeit, seine Minister
zusammenzusuchen.

Bei der großen Schweigsamkeit
Blums ist die Presse auf Vermutungen allein
angewiesen. Das größte Interesse beansprucht
nach wie vor die Besetzung deS Außenmini¬
steriums. Hier schiebt sich der Name deS bis-

«egus'Reisr verursacht
neue Svannmgkn!

«ein amtlicher Empfang in London —
Scharf« Sprach« d«r Presse Italiens

Rom, 26. Mai
Der Negu  8, der sich bekanntlich auf dem

britischen Kreuzer . Lapetown" nach London
eingefchisft hat , wird sich in der Hauptstadt
des britischen Weltreiches inkognito  auf-
halten, um die britische Regierung der Sorge
zu entheben, ob sie ihn amtlich empfangen
soll oder nicht. Trotzdem findet die römische
Presse sehr scharfe Töne gegen diese . neueste
Erfindung der Sanktionisten für die italien-
feindliche Propaganda ". . Giornale d'Jtalia"
nennt diese Reise des Negus eine Gewit¬
terwolke,  die die Möglichkeiten einer
Rückkehr zu normalen Beziehungen zwischen
Italien und Großbritannien zu vernichten
droht. Der NeguS komme mit der ausgespro-
chenen Absicht nach England, seine Rache
von dort auS propagandistisch zu betreiben.
Nach Beendigung deS Krieges in Afrika gebe
es in England Leute, die den Krieg in Eu¬
ropa wieder ausleben lassen möchten, indem
sie in London ihre Begegnung mit dem Ne¬
gus als Ausgangspunkt benützten.

Wie Eden  im Unterhaus mitteilte, wird
die indische Schutztruppe für die britische
Gesandtschaft in Addis Abeba so wenig zu-
rückgezogen wie diese Gesandtschaft selbst.
Der britische Gesandte wird jedoch in Kürze
Addis Abeba verlaßen und seinen Urlaub in
London verbringen. .

yerigen Justizministers Detvos  immer
mehr in den Vordergrund,  wenngleich
andere wieder behaupten, daß die Nadikal-
sozialisten auf der Besetzung des Außenamles
durch einen der ihren — Chautemps  —
bestehen. Auch Paul - Boncour  scheint
die Absicht zu haben, die Mitarbeit seiner
Partei , der Sozialistisch-Republikanischen
Vereinigung, an die Uebertragung des
Außenministeriums an ihn zu knüpfen. Eini-
ges Aufsehen hat die Mitteilung des „Petit
Paristen " gemacht, daß Blum auch Frauen
ins Kabinett nehmen wolle; das Blatt nennt
in diesem Zusammenhang die Lhemie-Nobel-
preisträgerin Frau Curie.

Dementierte Londoner KrisengeriWe
eg. London, 26. Mai.

In Londoner politischen Kreisen lebt man
augenblicklich von Krisengerüchtenund ihren
Dementis. Die Zusammenkunft deS Ehurchill-
Austen Ehamberlain -Flügels der Konserva-
tiven auf dem Landsitz Lord Wintertons
zum Wochenend hat sogar Behauptungen

über eine regelrechte Revolte innerhalb der
Konservativen Partei gegen Baldwin auf¬
leben lassen. Umso eifriger bemüht man sich
seit Wochenbeginn, alle Gerüchte, auch die
über den Rücktritt des Präsidenten des Ge¬
heimen Staatsrates Ramsay Macdonald,
zu dementieren. Lord Winterton wieder
behauptet, daß die gemeinsamen Ansichten
über die nationale Verteidigung die Freunde
auf seinem Landsitz zusammengesührt hätte.

London, 26. Mai.
Nach einer Meldung des „Daily Herald"

Plant die britische Regierung die Errichtung
eines „Nationalen Verteidigungskorps"; die
Frontkämpfer, an die sich Kriegsminister
Duff Cooper  bereits gewandt hat , würden
damit Gelegenheit erhalten, an der Wertet-
digung Englands in der Luftabwehr und bei
wichtigen Dienstleistungen im Auslande mit-
zuwirken.

' '

-

Keicsisautobasirrsrr'ec/cs Kosenstarn rm Letrreb . weitcreg leilgtück der
Reiodsautodsd» Macken —I-kmdeiszrenre und wodl landsekaktlick 8cköa8tk8 Stück
der Rviek8Lutodskn6a überksapt wurde der ^ dsedaitt Me^sra —Roeeadsia dem
Verketir übergeben . eltdild , bl.)

Ein neuer deutfcher Wahlsieg in Memel
Trotz litauischer Propaganda und Zuwanderung große deutsche Mehrheit

Memel, 26. Mai.
Trotz der großen litauischen Wahlpropa¬

ganda und der starken Zuwanderung auS
Großlitauen hat daS Memeldeutschtum bei
den Stadtverordnetenwahlen einen eindrucks¬
vollen Wahlsieg errungen. Von 27 235 Wahl-
berechtigten haben 23 515 (86,3 v. HI ihre
Stimme abgegeben: ausdieMemellän-
disch « Gemeinschaftslist , ent¬
fielen 14 604 Stimmen und 2V
Mandate,  aus die vier litauischen Listen
6 591 Stimmen und 11 Mandate , aus die
8 Splitterlisten 2 040 Stimmen u. 8 Mandate.
Ein Mandat ist noch umstritten. Auch bei den
Wahlen auf dem Land« hat sich daS Verhält¬
nis , das sich bei den Wahlen von 1983 ergab,
nicht geändert.

.«»Kt« IN- i, M
sei ösNkiq« mrie»

Ip. Riga. 26. Mai.
Bor einiger Zeit hat der lettische Staat

daS HauS der Großen Gilde,  daö
auS dem 18. Jahrhundert stammt und ein
Zeuge deutscher Kulturarbeit im Baltikum
nt, enteignet. Jetzt läßt das halbamtliche
Blatt „RitS" keinen Zweifel mehr darüber,
daß die Leitung der lettischen Wirtschafts¬
kammer die Absicht bat , daS HauS nie¬
der  r r»r r i b ev . weil «S .̂ irjkLsMickiE

Bloß dem Münstersaal
Brautkammer wird geschichtliche Bedeutung
zugestanden. An der Stelle deS Hauses soll
em Kongreßgebäude für alle WirtfchaftSkam-
mern Lettlands errichtet werden.

Lettland, von dessen 1.9 Millionen Ein-
wohnern etwa 3,7 v. H. Deutsche find, dankt
seine Freiheit ebenso wie seine Kultur den
Deutschen. Zu Anfang des 18. Jahrhunderts
wurde e8 vom Orden der Echwertorüder, der
sich 1237 mit dem Deutschen Orden verband,
erobert und christianisiert. Damals gehörte
das heutige Lettland staatsrechtlich zum
Deutschen Reich. 1721 fiel eS an Rußland.
Seine ganze Kultur wie alle seine Städte
dankt eS den Deutschen. Im Weltkriege be¬
freiten deutsche Truppen daS Land von de»
Rußen und 1919 waren eS wieder deutsche
Freikorps und die Eiserne Division, die daS
Land von den Bolschewiken befreiten. 1920
enteigneie man den deutschen Großgrund-
besitz säst vollkommen und entschädigungs¬
los. In den letzten Jahren verschärfte sich
der gegen die deutsche mlturtragende Miq-
derkeit aericktete Kurs . ^ ^

Volt « «VWY « UWrMMWWW
Warschau, 86. Mai.

„Unter der Losung Landesverteidigung sollen
sich alle zusammensinden!" erklärte der
tL-n-ralinklv-ki»,,« de? Nolnilck»» Armee.

Degrelle will Vermittler sein
Paris , 26. Mai.

Ein Berichterstatter des Pariser „Journal"
hatte am Montag eine Unterredung mit dem
Führer der belgischen Rex-Bewegung, Leon
Degrelle:  Mit 30 000 Franken hat De-
grelle seine Bewegung gegründet, heute ver¬
fügt sie über ein festes Kapital von 20 Mil¬
lionen. Für einen Platz in den überfüllten
Versammlungen Degrelles hat man in den
letzten Wochen bis zu 20 Franken geboten
und doch keinen bekommen. Degrelle hat mit
dem Berichterstatter lange über das deutsch- ,
französische Verhältnis gesprochen und ihn
schließlich mit blitzenden Augen befragt, waS^
er dazu sagen würde, wenn einmal ein.
belgischer Staatsmann dieRolle
des Vermittlers für die deutsch-
französischeVerständigungübi - r.
nehmenwürde?

Das belgische Kabinett hat am Dienstag
nach kurzer Beratung über die durch die Neu¬
wahlen geschaffene Lage seinen Rücktritt be¬
schlossen.

Rydz - Emigty,  aus einer Delegierten:
sammlung der Legionärsverbände, bei der
neue Satzungen beschlossen und die beide»
Legionärsorganisationen zu einer verschmol-!
»en wurden. Die polnische Presse mißt dies
Erklärung des Generalinspekteurs große B
deutnng zu. DaS Militärblatt „Polska
Zbrojna" schreibt, die große Idee der natio-!
nalen Verteidigung, die sich einst nur auf die!
Soldaten gestützt hat, wird jetzt Grundsatz der,
polnischen Staatsraison . Die Früchte der Lan-i
desverteidigungspropagandazeigen sich bereits:!
Die Arbeiter und Angestellten der Stadt War»,
schau haben beschlossen, zugunsten der natio-i
nalen Verteidigung Polens mindestens 6,5;
v. H. ihrer Einnahmen bis zum Jahresschluß'
freiwillig dem Generalinspekteur der Armee
zur Verfügung zu stellen.

*
Für die tschechoslowakischen

Festungsbauten  an der deutschen und
polnischen Grenze wird eine innere Losanleihe
ausgegeben, die in 50 Jahren amortisiert wer¬
den soll.

«orkmitzS Knüppelgelft lebt nm
Kattowitz, 26. Mai.

Der Prügelgeist der ostoberschlesischen Auf.
ständischenbandenKorfanthS hat wieder ein-
mal in dem ostoberschlesischen Jndustrieort
Ntyvuwtau  Urständ geseiert. Eine Wer-
anstaltung ^Mutter und Kind" der Jung-
deutschen, die von etwa 140 deutschen Volks,
genossen besucht war , wurde von etwa
100 mit Knüppeln und Ochsen,
ziemern bewaffneten , zum Teil
uniformierten Aufständischen
überfallen.  Unbarmherzig schlugen die
RowdieS auf die Anwesenden loS und ver¬
letzten die sich ihnen entgegenstellenden Vor¬
standsmitglieder mit Messerstichen. Im
Freien wurden die Versammlungsteilnehmer
von weiteren 50 Aufständischen neuerlich
mißhandelt, wobei auch Frauen nicht ge¬
schont wurden. 30 Deutsche wurden verletzt,
«hn von ihnen besinnungslos geschlagen.
MS Polizei erschien, waren die Prügelban¬
den schon verschwunden. BemerkenSwerter-
weise nahm die Polizei über den unglaub-
lichen Vorfall kein Protokoll auf. Da aber
eine Anzahl der Banditen erkannt wurde,
unter ihnen zwei bekannte Führer des Auf-
ständischenverbandeS, darf man hoffen, daß
sie der gerechten Strafe zugeführt werden.
Mitgliedersperre für die Hitlerjugend

Der Reichsjngendführer  hat fol¬
gende Verfügung erlassen:

»Im Jahre des Dentscheu Jungvolks sollte
d«e Versuch unternommen « erden, alle 16-
bis 14jährige« Jugendliche« für die Jugend¬
bewegung Adolf Hitlers z« gewinnen. Die'
dentsche Jugend hat dem Ausruf der Hitler,
jngenb so schnell Folge geleistet, daß meine
z« Beginn des Jahres erhobene Forderung
heute bereits erfüllt ist. Ich verfüge deshalb
ab hente die totale Mitgliedersperre für alle
Gliederungen der Hitlerjugend (HI » DJ»
BdPl . und JM .j . Der nächste Eintrittstermi»
in die nationalsozialistischen Jngendvcrbände
ist Kr Ä. April 1SS7.

lBsjdNr  v^ n Schi rack ". _!



PalWa im Aufruhr
Aus Plänkeleien « erde« Gefechte

Jerusalem , 26. Mai.
Der arabische Widerstand in Palästina

gegen die jüdischen Eindringlinge und gegen
die beschützende Mandatsregierung hat die
Formen offenen Aufruhrs ange¬
nommen.  Keine Nacht mehr vergeht ohne
Bombenwürfe. Obwohl Militär und Polizei
täglich die .Straßen von Nägeln säubern,
bleiben immer wieder Militär -, Polizei- und
Negierungskraftwagen auf der Strecke lie¬
gen. Die arabischen Arbeiter des Militär¬
flugplatzes Ramleh sind in den Streik getre¬
ten: sie wurden durch Juden (!) ersetzt.

In Gaza  konnte der Ausbruch von Un-
ruhen im letzten Augenblick verhindert wer¬
den. Der ganze Küstenstrich von Haifa
bisGaza  und das Gebiet zwischenIe-
rusalem und Nazareth  ist unruhig.
Bewaffnete Truppen streichen durch die Hü¬
gel und feuern auf Polizei und Militär . Die
lüdische Kolonie Mesha  wurde von Ara¬
bern umfassend angegriffen; erst als englische
Truppen eintrafen und die Araber Verluste
erlitten, konnten die Beduinen zurückgetne-
ben werden. Zwischen Nablus  und Ja-
nin  kam es zu einem regelrechten Gefecht
zwischen Arabern und britischen Truppen.
In Ke fr Kenna  wurden durchmarschie-
rende Truppen von der Bevölkerung mit
einem Steinhagel empfangen; daran betei¬
ligten sich auch die Frauen , die den Kampf
fortsetzten, als die Truppen die Häuser
stürmten. Ein arabisches Mädchen wurde ge¬
tötet. Am Fuße des Berges Tabor  griffen
250 Araber britische Polizei an ; die Polizei
mußte sich nach kurzem Gefecht wegen Muni-
tionsmangels zurückziehen. Ein weiterer An-
griff auf Polizei mit Feuerwaffen und Bom¬
ben erfolgte von der Moschee inIasfa  aus.

Der britische OberkommisfarWauchope
betonte in einer Rede auf der Levantemesse
in Tel Awiv, daß weder Streik noch Gewalt
die Durchführung der britischen Beschlüsse
verhindern können.

LiWsMrschnltt durchs Reich
Keine Sprecdcküre siit vsrtelversnslgllungen

Die Neichspropagandaleitung gibt be¬
kannt: „Es besteht Veranlassung, darauf hin-
zuweisen, daß in letzter Zeit der Sprechchor
aus Parteiveranstaltungen in übermäßiger
Weise mißbraucht worden ist. Nach einigen
Ansätzen hat sich leider die Konjunktur dieses
Themas bemächtigt. Es hat sich dabei eine
öde Gebrauchslyrik herausgebildet, die sich
nur in der Aenderung der Requisiten von den
sattsam bekannten .patriotischen Feiern' der
Vergangenheit unterscheidet. Diese Mach-
Werke, deren Gefährlichkeit von den Kultur¬
referenten meist nicht voll erkannt wird, wer¬
den dann einer Organisation unserer Bewe¬
gung zur Aufführung in die Hand gedrückt.
Banalitäten und Phrasen werden nicht da¬
durch gehaltvoll, daß man sie in getragenem
Tone vorträgt oder in Chören spricht. Die
geschwollene und bombastische Ausdrucks¬
weise, in der die deutsche Revolution in sol¬
chen unausgereiften Werken gefeiert wird,
steht in scharfem Gegensatz zu dem schlichten
Kämpferleben und dem schweigenden Opfer
unserer Parteigenossen. In den Reihen der
Partei darf aber für Dilettantismus kein
Raum sein. Ich verbiete deshalb für alle Ver¬
anstaltungen der Partei und ihrer Gliede¬
rungen die Verwendung des Sprechchors,
gez. Dr . Goebbels."

Aeber 260  Franziskaner -Pater vor Gericht
Beginn einer Serie von Prozessen gegen Ordenogeistliche ln Koblenz

Schwerste sittliche Verfehlungen, die von
weit über 260 Angehörigen des Franziskaner-
Bruderordens nicht nur unterein¬
ander , sondern auch an Pflege¬
befohlenen,Gei ft eskranken,min¬
derjährigen Fürsorgepfleglin-
gen,  die Beichtkinder der Patres waren, und
lungen Aspiranten  des Ordens be¬
gangen wurden, sollen nunmehr ihre gericht-
iiche Sühne in einer Serie von Prozessen vor
der Dritten Großen Strafkammer des Land¬
gerichts Koblenz finden, deren erster am
Dienstag begonnen hat. Die Straftaten sind
in allen Niederlassungen des Franziskaner-
Bruderordens im Rheinland und in Westfalen
vorgekommen. Angeklagt sind weit
über 200 Ordensangehörige;  wei¬
tere 60 haben sich rechtzeitig in die Nieder¬
lassungen des Ordens nach Holland versetzen
lassen und sich dadurch der Festnahme ent¬
zogen. Ein großer Teil der Angeklagten hat
bereits umfassende Geständnisse
abgelegt.  Die mehrere Monate in Anspruch
nehmende Prozeßserie wird in der Weise durch¬
geführt werden, daß die Angeklagten laufend
in Einzelprozessen sowie in kleinen Gruppen
vernommen und abgeurteilt werden, da die
meisten Angeklagten in anderen Fällen wieder
als Zeugen auftreten müssen.

Der erste Prozeß richtet sich gegen den 46jäh-
rigen, 1921 zum Priester geweihten Franzis¬
kanerpater Bernhard Steinhoff,  genannt
Bruder Leovigill, der von 1929 bis zu seiner
Verhaftung im Jahre 1935 außerhalb des
Klosters Waldbreitbach in der Niederlassung
Warendorf als Seelsorger tätig war. Mit-
angeklagt sind die Metzger Wilhelm Schrö¬
der (2ä Jahre alt) aus Kohlscheid bei Aachen,
Fritz B. (19jährig) und HeinrichB. (ILjährig)
aus Warendorf. Pater Steinhoff wird beschul¬
digt, in Waldbreitbach und anderen Ordens¬
anstalten durch vier selbständige Handlungen
als geistlicher Lehrer und Erzie¬
her mit minderjährigen Schülern
unzüchtige Handlungen vor¬
genommen  zu haben und in acht weiteren
Fällen mit Personen männlichen Geschlechts
widernatürliche Unzucht getrieben zu haben.
Die drei Mitangeklagten sind beschuldigt, mit
dem Pater Steinhoff in gleichgeschlechtlichem
Verkehr gestanden zu haben.

Zu Beginn der Verhandlung erklärte der
Gerichlsvorsitzende: „Es ist heute der Anfang
der Verhandlungen, die sich über mehrere
Monate hinziehen und in denen wir über sitt¬

liche Verfehlungender Angeklagten zu befinden
haben, sie zum Teil ein Ausmaß
erreicht haben , das auch von uns
nicht in diesem Umfang erwartet
worden war  und nicht erwartet werden
konnte. Ich möchte deshalb nicht nur die Zeu-
gen, sondern vor allem die Angeklagten nach-
drücklichst darauf aufmerksam machen, daß sie
sich Milde nur verdienen können, wenn sie die
Wahrheit sagen."

Der aus der Untersuchungshaft als Zeuge
vorgeführte 27jährige ehemalige Franziskancr-
bruoer Kilian Matthes,  genannt Bruder
Ladislaus, ist als Bruder-Aspirant von Stein¬
hoff, der sein Katechismuslehrer und Beicht-
Vater war, mißbraucht worden. Dem ehemali¬
gen, jetzt 24jährigen Franziskanerbruder
Alfons Schils,  genannt Bruder Wibald, gab
Steinhofs nicht nur Alkohol, sondern zeigte
ihm auch unzüchtige Bilder und mißbrauchte
ihn. Der ehemalige 25jährige Franziskaner¬
bruder Hans Broß  aus Laupheim, genannt
Bruder Alexander, bekundete das Gleiche und
fügte hinzu, daß er in drei Jahren in sieben
Ordenshäusern gewesen sei und überall
derart anormal veranlagte
Patres und Brüder vorhanden
waren,  insbesondere in Ebernach, Wald¬
breitbach, Bingen, Kreuznach, Waldniedl und
Warendorf. Broß hat ebenso wie die beiden
vorhergehenden Zeugen eingestanden, auch mit
zahlreichen anderen Ordensbrüdern verkehrt
zu haben. Der jetzt 27jährige Zeuge Walter
Kaiser  kam 14jährig als Pflegling infolge
Kopfgrippe nach Waldbreitbach. Er gab an,
von mehreren Ordensbrüdern,
u. a. von den Brüdern Emmeran, Expeditus
und Richards und von Pater Steinhoff miß¬
braucht worden zu sein.

Gegen Steinhoff ist eine Nachtrags¬
anklage wegen sittlicher Ver¬
gehen gegen einen minderjähri¬
gen Schüler  erhoben worden. Der zum
Schluß der Beweisaufnahme nochmals ver¬
nommene Generalsekretär Ankersr (Bruder
Erhard) sagte aus , daß der Nachfolger des
1934 verstorbenen Generaloberers, Bruder
Alfons,  verboten hat, über Verfehlungen
zu sprechen. Er hält sich gegenwärtig in Afrika
auf. Sein Stellvertreter, Br .uder Plazi-
dus , der in Deutschland wegen
Meineides gesucht wird,  hält sich in
Rom auf; ehe er ins Ausland ging, ist er in
den Franziskanerklöstern erschienen und hat
kleine Brüderkonvente abgehalten, in denen er
vertraulich riet, wer etwas ausgefres-

ien hat , solle sofort tu vre yorrai»
dischen Niederlassungen gehen.

Ter Anstaltsarzt der Ordensniederlassung!
Dr. Arthur Kost,  bekundete, baß ihm nu^
zwei Verfehlungen bekannt geworden stnch
Er hat dem damaligen Generaloberen Bruder
Pankratius davon schriftlich Kenntnis gege-,
ben. aber sein Schreiben ist ihm
noch als Frechheit ausgelcgt
worden.  Bruder Pankratius hat derartige
Fälle nie verfolgt. Der letzte Zeuge. Pater
Georg von der Heide,  genannt Pater
Meinhard , dem die westfälische Ordens,
Provinz untersteht, betonte, dast Steinhoff
Zuknnst jede priesterliche Tätigkeit streng
untersagt ist. Er kann im Orden kein Amt
mehr bekleiden. Ob er aus dem Orden aus-
gestoßen wird, hängt von der Entscheidung
der Kongregation in Nom ab. Der medizini¬
sche Sachverständige nannte den Pater Stein-
hoss einen für seine Straftaten voll verant¬
wortlichen. aber Hemniuugslosen. moralisch
und sittlich tiefstchenden Menschen.

Die Verhandlung wurde dann auf Mitt¬
woch vertagt. _ ._ _ _ ,_

In nichtöffentlicher Sitzung bekannte
sich Pater Stein hoff schuldig  und
erklärte, seine Taten zu bereuen. Er hatte
Schröder, der damals in Waldbrcitach Bru¬
deraspirant war . Geschenke, auch Bargeld,
gegeben, auch dann noch, als Schröder aus
dem Orden ausgeschiedenwar . Fritz B., der
als Metzgerlehrling Fleisch ins Kloster
brachte, wurde von Steinhoff mit Pralinen,
Zigaretten und Geld beschenkt. Als Fritz
B. einmal krank zu Bett lag . be¬
suchte der Pater den Vierzehn-
jäh rigen undvergingsichanihm.
In der Zelle Steinhosfs kam es auch zu
Trinkgelagen.  Aehnlich verging sich
der Pater an dem jungen Angeklagten Al¬
bert N-. dessen Bedenken der Pater mit dem
Hinweis beschwichtigte, daß man das
wieder gutmachcn könne , wenn
man älter sei.

Der als Zeuge vernommene Generalsekre¬
tär der Franziskanerbrüder Ankerer.  ge¬
nannt Bruder Erhard , erklärte, daß die Pa¬
tres das Gelübde der Keuschheit
und der Armut abgelegt  haben . Er
hat seinerzeit trotz der haarsträubenden Ver¬
fehlungen der Brüder die Herausgabe der
Personalakten der Beschuldigten mit dem
Hinweis verweigert, daß darüber erst durch
Vermittlung des Bischofs von Trier um
Auskunft in Nom nachgesucht werden müsse.

40 Bieter 8eIiiitrvaIÄi»igea
Dem Neichsgesetz über die Errichtung eines

Unternehmens „Reichsautobahnen' ist eine
Bestimmung eingefügt worden. Danach gel¬
ten Waldungen, die an die Kraftfahrbahnen
anschließen, vom Zeitpunkt der Inbesitznahme
der für die Kraftfahrbahnen benötigten
Grundstücke an in einer Breite von etwa 40
Metern, von der äußersten Kante der befe¬
stigten Fahrbahn an gerechnet, als Schutz¬
waldungen und sind nach den Weisungen der
Forstaussichtsbehördezu bewirtschaften.
8elivere 8trske» kiir Kaockesrerrüter

Der 27jährige Herbert Preuß  aus Tilsit,
der im Sommer 1935 rm Aufträge einer
ausländischen Macht Nachrichten über
Stärke und Verteilung der Wehrmacht in
Ostpreußen, insbesondere über die Zusam¬

mensetzung und Bewaffnung der Garnison
einer ostpreußischen Macht gesammelt hat.
ist wegen Landesverrats zu lebenslangem
Zuchthaus und dauerndem Ehrverlust ver¬
urteilt worden. Sein Versuch, diese Nach¬
richten ins Ausland zu bringen, ist infolge
der Wachsamkeit der Polizei mißlungen. —
Der 27jährige Max Wittich  aus Neiße
ist wegen Landesverrats zu 10 Jahren Zucht.
Haus. lOjährigem Ehrverlust und Zulässig¬
keit der Polizeiaufsicht verurteilt worden.
Er hatte 1935 im Aufträge einer ausländi¬
schen Macht versucht. Stärke , Ausrüstung
und Zusammensetzung der Garnison einer
schlesischen Stadt zu Verratszwecken in Er¬
fahrung zu bringen.

Veberrelebuag
6es dkatlollslea Kllin unU kuekprelses

Neichsminister Dr . Goebbels übergab am
Dienstagvormittag den diesjährigen Preis¬
trägern des Nationalen Film - und Buch-
Preises, dem Spielleiter Karl Froelich und
dem Standartenführer Gerhard Schu¬
mann - Stuttgart  ihre Preise.
vagarlseker Kultusminister bet Dr. Koeddels

Der ungarische Kultusminister Dr. Ho-
man besuchte am Montagnachmittag daS
Kaiser-Friedrich- und Pergamon -Museum,
Dienstag das Anthropologische Institut in
Dahlem. In den Mittagsstunden stattete der
ungarische Kultusminister dem Reichspropa¬
gandaminister Dr. Goebbels  einen Be-
such ab.

Der Kampf
mri - enSetterrtL«
St«« «« v««r KckktK«ff«r sr«qt ««a«

6) N °Ui ?nchea dromttheuS,Verlag. VröbenM

Das war fein Glaube: ihm weihte er sein
Werk, hinter dem er. der Mensch, bescheidenund gerne zurücktratl

Sein Blick umfing Inge . „Ich wollte dich
vor meiner Abreise doch noch mal sehen.
Kind! Ich fliege morgen früh nach Wien . . .'

„Und wann kommst du wieder?'
„Unsicher. Inge ! Ich will, wenn in Wien

alles klappt, nach Nom! Ich möchte in Ita¬
lien persönlich verhandeln! Tu verstehst! Ita¬
lien steht und fällt mit der Oelzusuhrl Han¬
del und Kriegsflotte verwenden fünsundneun-
zig Prozent Oelfeuerung! Nicht zu sprechen
von der Luftflotte! Man weiß, was es heißt,
wenn Italien von Oel abhängig ist! Ich will
eine der führenden Automarken für meinen
Motor interessieren, die Leute haben bisher
mit Holzmotoren Pech gehabt . . . so wie wir!
Erst Erfolge — große Hoffnungen, dann
Rückschlag— Schluß . . . ich kenne das!'

„Wenn ich aber das Mißtrauen überwinden
kann und eine der Fabriken mitmacht, ist die
Schlacht für mich schon halb gewonnen!'

„Hast du neue Nachrichten?'
„Nein und ja. Inge ! Hauptmann depe¬

schiert mir aus London, daß gestern im Ver¬
waltungsgebäude der Oel Co. eine Geheim-
sitzung stattgefunden hat . . . eS waren
Hobbs. White und Nollan anwesend . . ."

Inge hob die Augenbrauen hoch.
„Oh! Sogar Mister Nollan ?'
„Eben! Wenn der mal aus dem Bau

kriecht, dann handelt es sich gewiß um kein
Butterbrot , das ist sicher!'

„Es war also die ganze vergesellschaft bei-
sammen . . .'

„Me . bis auf Thomson . . . aber der steckt
gegenwärtig in Batu oder Batavia . . . jeden¬
falls ist die Sache verdächtig . ^

„Hast du Sorgen . Papa ?'
Jsferloh lachte bekümmert auf.
„Sorgen ? Nein, mein Kindl Sorgen habe

ich deshalb nicht, aber — und auch deshalb
bat ich dich zu mir — wir müssen sehr vor¬
sichtig sein! Ich weiß, daß du verschwiegen
bist . . .' , er lächelte ihr zu. „du bist eben
auch da eine Ausnahme deines Geschlechtes
. . . aber ich bitte dich, sei es noch mehr!'

„lieber das Werk spreche ich mit keinem
Menschen!'

„Recht so! Aber auch zu Suse nicht! Sie
ist in dieser Hinsicht wirklich ein Kindl Weiß
Gott, wer die Leute find, mit denen sie Ten¬
nis spielt, schwimmt und so weiter . . . teils
gewiß Gentlemen . . . ich will es wenigstens
annehmen, immerhin vielleicht nur teils!
Man weiß ja. was in Nizza. Monte und so
weiter an Menschen zusammenkommt . . .
nicht immer die besten! Erzähle und schreibe
ihr also nichts, was das Werk betrifft' , eine
Falte stieg in sein Gesicht, „sehr vielHnteresse
am Werk hat sie ja so nicht!'

..Dafür . Papa , hat sie den Preis der Ri¬
viera gewonnen! Das können wieder wir
nicht! Sie ist berühmter als wir beidel'

Jsferloh lachte schon wieder.
..Du hast recht! Man soll von seinen Mit¬

menschen nicht dasselbe verlangen wie von
sich selbst! Nun. jedenfalls bitte ich dich, sei
vorsichtig! In meiner Abwesenheit werden
di« Versuchsfahrten innerhalb d«S Werkes

eingestellt und du, Inge , sorgst mir dafür,
daß der Kontrolldienst klappt!'

Inge Jsferloh sah ihren Vater etwas er-
staunt an.

„Du kannst dich darauf verlaßen, Papa,
aber ' , sie überlegte einige Sekunden und
fragte dann entschlossen, „geschieht das alles
nur aus Vorsicht — oder hast du einen be¬
stimmten Grund . . . weißt du irgend etwas
. . . ist etwas vorgefallen? . . .'

Jsferloh stand rasch auf . „Nein, Inge,
nichts, es ist alles in Ordnung , aber ich ver¬
gesse nicht, daß hinter unseren Gegnern einige
Milliarden Dollar stehen, und daß wir es
mit Menschen zu tun haben, die, geht es um
Geld, um Busineß, nicht übermäßig zart be¬
saitet sind! Da ist es bester vor- als dann
nachzusehen!' Er reichte ihr die Hand. „Wie¬
dersehen. mein Kindl Du bekommst lausend
Nachricht . . . ja . nun hätte ich bald das
wichtigste vergessen. . . offiziell bin ich etwas
angegriffen und für niemanden zu sprechen!
Niemanden! Sanitätsrat Hippel ist insor-
miert . . . Wiedersehen. Inge !'

Inge Jsferloh trat näher, küßte ihren Va¬
ter auf die Stirne , sah ihm dann in die
Augen und drückte ihm die Hand. „Wieder¬
sehen. Papa ! Komme bald und munter —
und viel Erfolg!'

Als sie die Türe hinter sich geschlossen
hatte, setzte sich Jsferloh nieder, nahm einen
Brief aus einer Lade, überflog ihn. dachte
einige Sekunden nach und schloß ihn dann
in einen Stahlschrank ein; hätte er Inge viel¬
leicht doch sagen sollen, daß dieser Brief, den
er heute erhalten hatte, die Drohung ent-
hielt, ihm. für den Fall , daß er die Absicht
habe, daS Oelgeschäft zu ruinieren , einen
tödlichen Schlag zu versetzen?

Für eine Sekunde legte er die Hand auf
den Apparat , zog sie dann aber lächelnd ab.
Wozu sollt« er sie beunruhigen ? War die

Drohung ernst — sie konnte ebensogut Scherz
oder Bluff sein —, so mußte er den Kampf
allein ausfechten . . . ganz allein ! Er öffnete
eine Lade und steckte einen Browning ein.
Auf alle Fälle wollte er von heute an auf
der Hut sein . . . die Augen scharf offen hal¬
ten. Wenn die Oelleute. die Männer mit den
harten Herzen, wie man sie nannte , den
Kampf wollten, er. Georg Heinrich Jsferloh,
war noch keinem ausgewichen. Er war bereit!

Als der Laboratoriumsdiener eintrat , sah
Inge Jsierloh flüchtig auf, setzte ihre Analyse
fort und fragte dann nebenher: „WaS gibt eS
denn. Hempel?'

Der Diener hielt ihr eine Besuchskarte hin.
„Der Herr möchte die Frau Doktor sprechen,
hat er jesacht!'

Inge nahm die Karte und warf einen Blick
darauf.

Max Bolle.
Reporter der Berliner Weltpost

Kaum hatte Inge das Wort „Reporter' ge¬
lesen. so zog sie die Stirne unwillig in Fal¬
ten und reichte Hempel die Karte zurück.
„Sagen Sie dem Herrn, daß ich ihn leider
nicht empfangen kann! Grundsätzlich nicht!
Ich gebe keine Interviews ! Ich habe absolut
nichts zu sagen, nichts mitzuteilenl Schaffen
Sie ihn fort. Hempel! Journalisten sind mir
zuwider . . . ich mag neugierige Leute nicht
leiden . . . will mit Zeitungsmenschenin die-
ser Form nichts zu tun haben . . . fort mit
ihm, Hempel . . . gehen Sie . . .'

Hempel nickte bedeutungsvoll. „Das habe
ick ooch gefacht! Misten Se. waS ick ihm je¬
sacht. Mensch. Mensch, wir lasten uns nicht
ausfragen , nee. wir nich! Wir haben da reell
zu arbeiten, habe ick ihm jesacht. toll zu
tun, und wir sind nicht dazu da. habe ick
ihm jesacht. um Jeschichten zu erzählen. Hab«
ick ihm jesacht. . .'

(Fortsetzung jolM ^
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Dienstprüfung

Die 1- Dienstprüfung für das höhere Lehr¬
amt hat in der neusprachlichen Richtung
Pauline Häußler von Decke npfronn
bestanden.

Ein glänzender Züchtererfolg
Der Landesverband der Württ . Fleckvieh¬

zuchtverbände hat auf der 3. Neichsnährschau
in Frankfurt Bayern und auch Baden ge¬
schlagen, ein Erfolg, der sich auf den Absatz
württembergischen Fleckviehs nur günstig
auswirken wird. Der Württ . Flcckviehzncht-
verbanü für den Sülchgau Herrenberg kon¬
kurrierte mit vier Tieren des Züchters N.
Nuoff - Nieöerreutin (Zuchtverband
Herrenberg ). Insgesamt erhielten diese
vier Kühe in schwerster Konkurrenz 17 Preise,
ein Erfolg , der in der Geschichte der Aus¬
stellungen der deutschen Landwirtschafts-Ge¬
sellschaft und des Reichsnährstandes einzig
dasteht. Die Kuh „Renate" von R. Nuoff
wurde als die beste Fleckviehkuh bem Rcichs-
bauernführer Darr6 vorgeführt und der Be¬
richterstatter Prof . Stockklausner erklärte in
seiner Kritik, daß die Kühe, die vom Württ.
Fleckviehzuchtverbandfür den Sülchgau, d. h.
die Kühe von Ruoff-Niederreutin , als an¬
zustrebendes Zuchtziel  in der deut¬
schen Fleckviehzucht zu betrachten sind.

Ausflug des Cisenbahnvereins Calw
Der Eisenbahnverein Calw unternahm letz¬

ten Sonntag in einem mit etwa 1000 Teil¬
nehmern besetzten Sonderzug einen Ausflug
nach Weinsberg . Uebersonnte Landschaft
grüßte während der Fahrt die Wagenfcnster
und versetzte die Teilnehmer in die richtige
Reisestimmung. Nagoldabwärts gings über
Pforzheim, Mühlacker, Bietigheim und Heil-
bronn ans Ziel der Fahrt , Weinsbcrg , wo
eine Musikkapelle mit flottem Spiel die Gäste
empfing. Im Zuge gings durch das Städt¬
chen hinauf an den Fuß der Weibertreu , wo
der Bürgermeister in einer humorvollen Rede
den Willkommgruß entbot. Besondere Über¬
raschung rief die Bekanntgabe hervor, daß
auf die Fahrkarten -Nummern Losgewinne
ausgesetzt waren . Der Vormittag war Ser
Besichtigung des Kernerhauses, das einst der
geistige Mittelpunkt der deutschen Romanti¬
ker war , gewidmet. Gemächlich wurde die
Burgruine Weibertreu erstiegen, die durch
die Tat der „treuen Weiber von Weinsbcrg"
weltberühmt geworden. Im Städtchen wurde
dann mancher Tropfen edlen Weinsberger
Weines, Riesling , Trollingcr usw. gekostet.
Als die Zeit des Scheidens nahte, konnte
jeder glückliche Besitzer einer Fahrkarte mit
der Enönummer 1 auf dem Marktplatz eine
Flasche des köstlichen Rebensaftes in Emp¬
fang nehmen.

Mittags lief der Zug wieder in Heilbronn
ein. In verschiedenen Gasthöfcn wurde das
Mittagessen eingenommen. Wer nicht an den
Motorbootfahrten nach Wimpfen teilnahm,

Aufruf des Reichsluftschutzbundes
Kreisgruppe Calw

Die erste Reichsstraßen- «nd Haussamm-
lnng am 23. «nd 24. Mai hat im Kreis
Calw  den an sie gestellte« Erwartungen
entsprochen und damit gezeigt, daß der Selbst-
schutzgedauke«nd das Verständnis für die
wichtige Arbeit des Bundes in «nserem
Kreise bereits in weitestgehendemMaße All¬
gemeingut der Bevölkerung geworden ist.
Den Erfolg der Sammlung verdanke» wir
«eben der Gcbefrendigkeit der Spender in
erster Linie der selbstlosen und hingebungs¬
volle« Einsatzbereitschaft aller Amtströger,
denen hiesür der wärmste Dank der Kreis-
grnppenführnng zum Ansdruck gebracht wird.
Der Erfolg sei «ns alle» ein Ansporn zur
weiteren Arbeit für die kommenden Zeiten
«nd zum verstärkte« Einsatz im Dienst au
«nserem Volke, den«

Luftschutz tut not!
Der Kreisgrnppenführer.

besichtigte die Heilbrunner Sehenswürdig¬
keiten, das Rathaus , Kilianskirche usw. Spä¬
ter ivar dann gemütliches Beisammensein in
der Harmonie. Musik, Gesang und Tanz
lösten einander ab, bis die Scheidestunde
schlug und die Heimreise ins Nagoldtal an-
getretcn wurde.

Generalversammlung der
Spar - und Darlehenskasse Gechingen

In Gechingen  fand im Hirschsaal die
Generalversammlung der Spar - und Dar¬
lehenskasse statt. Vorstand Ludwig Geh¬
ring  begrüßte die Erschienenen, worauf so¬
fort auf die Tagesordnung ttbergcgangen
wurde. Der Vorstand gab zuerst den Ge¬
schäftsbericht bekannt, aus welchem erfreu¬
licherweise eine Weiterentwicklung des Ge¬
schäftsbetriebs zu ersehen war.

Rechner Wilhelm Härtkorn  gab hierauf
den Jahresabschluß 1935 bekannt. Die Bilanz
weist einen Reingewinn von 692,88 NM. aus.
Auf die Geschüftsguthaben konnten auch die-

Nach Erlaß der Allgemeinen Bestimmun¬
gen für die Vergebung von Leistungen, die
ab 1. April in Geltung sind, hat der Neichs-
und Preußische Wirtschaftsministcr in einem
Rundschreiben näher erläutert , welche Ge¬
biete bei der Zuschlagerteilung besonders be¬
rücksichtigt werden sollen. Die Verdingungs¬
ordnung bestimmt, daß die Verhältnisse in
notleidenden Gebieten bei der Zuschlags-
crteilung besonders zu beachten sind.

Der Minister weist in seinem Erlaß dar¬
auf hin, daß die Reichsausgleichsstelle für
öffentliche Aufträge bisher schon erkennbare
Fortschritte in der Behandlung notleidender
Gebiete erzielt habe. Um die dringend erfor¬
derliche Bevorzugung noch wirksamer als
bisher zu gestalten, sei cs aber notwendig,
daß alle Vergebungsstellen der öffentlichen
Hand, auch die der Länder und Gemeinden,
in der gleichen Richtung nach einheitlichen
Gesichtspunkten Vorgehen. I « Ausführung
der Bestimmung der neuen Verdingungsord¬
nung hat der Reichswirtschaftsminister als
notleidende bzw. besonders austragsbedürs-
tige Gebiete anerkannt die gesamte ehemals
entmilitarisierte Zone (zu der bekanntlich
auch der Kreis Calw  gehört hat !), den
Staat Sachsen, die Provinz Schlesien, die
Provinz Ostpreußen und Hamburg.

Sitzung mit den Gemeinderäte» am 25. Mai
Die Lieferung der anläßlich der Gebäude-

ncunumerierung benötigten Straßenbenen-
nungs - und Hausnummcrntafeln wurde der
Firma Otto Sturm , Eningen übertragen.
Für den in Bälde ausscheidenden Lehrling
Binder  wurde Lehrling Alfred Arnold
aus Stuttgart angestellt und dessen Beloh¬
nung festgesetzt. Einige Pachtgrundstückeder
Gemeinde wurden neu vergeben. Ein Ge¬
such um Nachlaß der Hundesteuer wurde ab-
gelehnt. Friedrich Leiser  erhält von der
Württ . Lanbeskrcditanstalt ein Wohnungs¬
baudarlehen. Hiezu wurde die hälftige Aus¬
fallbürgschaft übernommen. Der Stunöen-
lohn für Gemeindearbeiter wurde auf 40 ^
erhöht. Anläßlich der Sammlung für das
Jugendherbergswerk wurde dem Verband
ein einmaliger Beitrag von 10 RM . ver-
willigt. Im Armenhaus soll ein zweiter
Abort eingebaut werden. Die Benützung des
Auffüllplatzes wurde von einer vorherigen
Anmeldung beim Feldschützcn abhängig ge¬
macht, da derselbe in letzter Zeit verschiedent¬
lich von den Benutzern nicht mehr in Ord¬
nung gebracht wurde. Als Wasenmeister
wurde Feldschütz Bullinger  bestellt. Der¬
selbe hat diesen Dienst zu seinem Feld- und
Waldschützendicnst zu versehen.

ses Jahr wieder 5?L Dividende gegeben wer¬
den. Aufsichtsratsvorsitzender Schmidt  be¬
richtete über die Tätigkeit des Aufsichtsrats
und die Kassenrevision. Im Anschluß wurde
Vorstand, Aufsichtsrat und Rechner einstim¬
mig Entlastung erteilt . Das ausscheidende
Vorstanbsmitgl . Ludwig Breitling  wurde
wieder einstimmig gewählt, ebenso wurden
die beiden Aufsichtsratsmitgliedcr Karl Böt-
tinger  und Friedrich Kiclwcin  einstim¬
mig wicdergewählt.

Der Beschluß von Vorstand und Aufsichts¬
rat , die festgesetzten Anfwertungsbetrüge nun
an die Gläubiger zur Auszahlung zu brin¬
gen, wurde von der Versammlung freudig
begrüßt. Anschließend wurden noch einige
Fragen behandelt. Vorstand L. Gehring
ermahnte die Mitglieder , ihren gesamten
Geldverkehr bei der Dorfbank abzuwickcln.
Mit dem Dank an die Erschienenen wurde
die Versammlung geschlossen. Im Anschluß
an die letztere gab Oberlehrer Hekelcr
den Landwirten Aufschluß über die Gefahren
des Kartoffelkäfers und seine Bekämpfung.

Der Minister betont ausdrücklich, baß es
sich hierbei nicht um eine Notgebietserklä¬
rung im üblichen Sinne handele und daß
andere Folgen, als die Verpflichtung
der Bes chaffungs stellen zu beson¬
derer Berücksichtigung bei der
Auftragsvergebung,  daraus nicht her-
gelcitet werden können. Der Minister er¬
kennt an, daß Sie Abgrenzung gewisse Un- ,
billigkeiten in sich schließt. Auch in einigen
Bezirken Thüringens seien die Schwierig¬
keiten nicht geringer , ebenso hätten die Baye¬
rische Ostmark, die Grenzmark Posen-Wcst-
preußcn und einzelne Bezirke Hintcrpom-
mcrns mit erheblichen wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten zu kämpfen. Die Festsetzung größe¬
rer klar abgcgrenzter Bezirke sei aber im
Interesse der Sache nicht zu vermeiden. Son¬
derverhältnisse der vorgenannten Art können
im Rahmen der internen Zusammenarbeit
angemessen berücksichtigt werden.

Der Minister bemerkt weiter , baß die Be¬
vorzugung auch die Möglichkeit in sich
schließe, unter bestimmten Voraussetzungen
einer Firma des notleidenden Gebiets einen
etwas höheren Preis zu bewilligen. Unver¬
zichtbare Voraussetzung sei aber der Nach¬
weis zusätzlicher Selbstkosten gegenüber an¬
deren Bietern , die ausschließlich der stand¬
ortmäßigen Lage zuzuschreiben sind.

Die Straßenbeleuchtung erfährt durch Ein¬
richtung von 3 weiteren Brennstcllen (Boh-
nenbergerstr .-Schulgasse und Herbert -Norkus-
Str .) eine Erweiterung . Im früheren Molkc-
reilokal im Rathaus soll ein Lokal für die
Ortsgruppe der NSDAP , eingerichtet wer-
.den. Der Schulboüen in der nunmehrigen
Oberklaffe wird erneuert , desgleichen wird in
einem Zimmer der Wohnung des 2. Lehrers
der Boden mit Linoleum bzw. Stragula-
belag versehen werden. Ferner wird ein
Zimmer des 1. Lehrers instandgesetzt. Ein
Gesuch um Uebernahme des Sprunggelöes
für Decken eines Mutterschweines in Weil-
derstadt wird abgelehnt, da die Gemeinde
selbst Eberhaltung hat und die Zuchtrichtung
festgelegt ist.

Der zur Beratung gestandene Haushalt¬
voranschlag  für das Rechnungsjahr 1936
schließt in Einnahmen mit 32 326 NM. (im
Vorjahr 27 714 RM .) und in Ausgaben mit
53 413 NM . (im Vorjahr 48 204 RM .) ab.
Der Abmangel wird gedeckt durch Ueber-
weisungen von Reichssteueranteilen im Be¬
trag von 6235 RM -, Beitrag zu den Lchrer-
gehältern 500 RM ., hälftiger Ersatz der Sen¬
kung der Gemeindeumlage auf Grund und
Gefälle mit 1064 RM . Der Rest wirb durch
eine Gemeindeumlage von 18A wie im Vor¬
jahr aufgebracht werben. Der Haushaltplan
ist daher ausgeglichen.

Besonders auftragsbediirftige Gebiete
Mil der ehem. entmilitarisierten Zone gehört auch der Kreis Calw zu ihnen

Vom Rathaus Simmozheim

Schwarzes NrK
Narletomilich. Nachdruck verboten. '
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mit
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Deutsche Arbeitsfront . Am Donnerstag»
den 28. ds. Mts . findet in der Zeit von )H10
bis )H11 Uhr auf der Geschäftsstelle der
Deutschen Arbeitsfront eine Sprech stunde
für Arbeitgeber  statt.

j NI , »tlA., M . j
Gefolgschaft 13/128 (Stammheim ). Geff.

Heute Mittwoch abend um )<!9 Uhr tritt
Schar 1 und Schar 2 (Holzbronn) im Som-
mcröicnstanzng am Badplatz in Stammheim
an. Sämtliche Kamcradschaftsführcr haben
sofort einen Fahrtenplan über Strecke und
Ziel einer Pfingstfahrt cinzusendcn. Die Jg.
haben restlos an der Fahrt ihrer Kamerad¬
schaft an Pfingsten tcilzunehmen. Wer keinen
ordnungsmäßigen Ausweis hat, läßt sich so¬
fort bei der Gefolgschaft einen vorläufigen
ausstetten. Jeder Standortführer hat sofort
eine namentliche Stärkemclöung mir zu
senden.

Hervorzuheben ist, daß nach Ablauf dieses
Rechnungsjahres der Schuld enstand  der
Gemeinde noch 4600 NM . betragen wird und
folgende Rücklagen  vorhanden sein wer¬
den: für Erweiterung der Wasserleitung —:
5000 NM ., für Turnhalleban —: 2000 NM .,
für Uebernahme der Farrenhaltung auf die
Gemeinde. —: 1500 RM ., für Kanalisation
der Wilhelm-Neiffstr. —: 1500 RM . In An¬
betracht dieser noch bevorstehenden Aufgaben
der Gemeinde wäre eine Herabsetzung der
Gcmeindeumlage falsch am Platze. Beson¬
ders belastet ist der Voranschlag durch die

warum wollen Sie so lsiHMnnig sein
unci Mio ttsul ungoscttütrl ciorSonns
sussstren ? ks gibt ciocti
dlivos . Wenn man sicti
vor jscisi SOnnsnbs-
slrstöong slsls gut mit
blivos-Lisms ocioi-OI
simsibr.sMsit msn eins'
tioiiliciie Usuüxsunung.

Amtskörperschaftsumlage, welche von 4500
RM . auf 7100 RM . erhöht wurde und durch
die letzte Feldbereinigung , für welche noch¬
mals ein Betrag von —: 3000 RM . eingestellt
werden mußte.

Zum Schluß wurde den Gemeindcräten
noch Kenntnis gegeben von der Bescheidung
der eingekommenen Anträge auf Wciter-Gc-
währung der Lernmittelfreiheit , von dem
Stand eines Schuldenrcgelungsverfahrens»
an welchem die Gemeinde durch ein Dar¬
lehen beteiligt ist und von dem Erlaß der
Württ . Gebäudebrandversichcrungs - Anstalt,
wonach die durchgreifende Gebäudeneuschät¬
zung nunmehr angeorönet wurde. Mit der
Schätzung wurde bereits begonnen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch

und Donnerstag: Schwache, zwischen Nord
und Ost schwankende Winde, vorwiegend hei¬
ter, warm, trocken, höchstens vereinzelt etwas
gewitterig.

Bad Liebenzell, 26. Mai. Der Männer¬
gesangverein „Liederkranz" hielt eine ^
gliederversammlung im „Hirsch". Vo: 1
Friseurmeister Genthner  gedachte des r r-
storbenen Kameraden Essig und dankte Chor-
mcister Hagenbucher  aus Pforzheim für
seine treuen Dienste. Der „Liederkranz", der
vor einem Jahr noch 16 Sänger zählte, be¬
sitzt heute 42 aktive Sänger und ebenso viele
passive Mitglieder . Schriftw. Fuhrmann
verlas den Bericht des Jahres , Kassier Bau¬
mann  den Kassenbericht. Das Gesamtver¬
einsvermögen beträgt 485 NM . Der „Lieder¬
kranz" wird am 7. Juni in den Kuranlagen
singen und im Monat Juli zusammen mit
der Kurkapelle bei einem Großkonzert Mit¬
wirken. Am Tage des Deutschen Liedes, 28.
Juni , wird ein Volksliedsingen stattfindcn.

Donnerstag , 28. Mai
8.48 Choral

Zeitangabe, Wetterbericht,
Banernsank

8.88 Gvmuastik I
S.20 Wiederholung der 3. Abend-

nachrichten
8L0 Frübkonzert
7.00 bis 7.10: Frühnachrkchten
8.00 WaNerstandSmelbungen
8.08 Wetterbericht
8.10 Gmuuaftik II
8L0 Kür die « rbeltSkameraden si» de«

Betrieb«»
UutrrbaltuugSkouierl

94» ..Motte« — Motte«I"
Ratschläge»u ihrer Bekämpfung

9.48 Sendepause
104« Volkslieds!»««»
104» Seudevaole 'VH,
11.«1 „Skr dt« . Bauer !"

cles

13.0Ü Mittagskonzert
18.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
18.18 „Unterbalt»nas« «sik vo» heute"
14.00 „SereuiisimuS ivricht. . ."
18.00 Sendepause
18.S0 ..Di« ritterliche« Miuueslluaer

allzumal. 11» a« -er Zahl"
18.00 Musik am Nachmittag
17.48 „Der Apotheker"
18.00 Ko»,er«
10.00 A«S de« Technikum für

Tertilindusirie
10.20 „Sta »»»»«rer Traut"
10.48 „ErzensnngSschtacht"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Zar »ud Zimmer« »«»"
22.00 Zeitangabe. Nachricht««, Weltee-

und Sportbericht
32 L0 „Wir tameul"
24.00 blS 2.00 Nachtmusik

Freitag , 29. Mai
8.48 Choral

Zeitangabe, Wetterbericht, Bauern-
sank

8.88 Gymnastik 1
S.20 Wiederholungder 2. Abend-

uachrichten
8.80 Frühko»««rt
7.00 bi« 7.10 Srühnachrtchten
8.00 WasserstandSmeldungen
8.08 Wetterbericht
8.10 Gvmuaftik H
8.80 Musik am Morse«
9.80 Sendepans« ^

10.00 „« »trete» ,«m vrerziereul"
10.S0 Seudepaose -
11.80 „Für di« . Bauer l"
12.00 MittagSkouzert
ir .OO Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
1».I8 MittagSkoumrk

14.00 AuS der Welt der Oper
18.00 Sendepause
18.S0 „Der bis« Zauberer Nimmersatt"
10.00 Musik am Nachmittag
17.40 HSrbertchta«S der Württ. Satt«»

«auusaktur i» Heideuheim
18.00 Musik zu« Feierabend
18.48 „Skagerrak"
19.48 Heroisch« Musik
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Weggetreteul"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.20 UuterhaltuugSkouzert
34.00 bi» 3.00 Rachtkonzrrt

Samstag , 39. Mai
8.48 Choral

Zettangabe. Wetterbericht. Bauern-
funk

8.88 Symuaftik l
SLO Wiederholung der 2. Abenbnachr:
0.« „SrShlich klingt'« zur Kargem

stunde"

Von 7.00—7.10 Krübnachrichten
8.00 WasserstandSmeldungen
8.08 Wetterbericht
8.10 Gvmnastik II
8.80 Morgenkonzert
9.80 Sendepause

11.00 Einweihung des Mariue-Sbr««-
malS

12.00 „BnnteS Wochenende"
18.00 Zeitangabe, Wetter, Nachrichten
13.18 „BnnteS Wochenende"
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
18.00 „Sahne, wir folge» dir"
18.00 „Froher Funk für alt »ud in««"
18.00 „Soll «ch oder soll ich nicht"
18.48 „Tonbericht der Woche"
19.18 Feierabendbrettl
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „DaS »erkantt« Echo"
31.18 Tanzmusik
33.00 Zeitangabe, Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
32Lü „. . . u»d morgen ist Souutag"
24'.00 bi» 3.00 Rachtrouzert.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Fachkurfe

Das Landergewcrbeamt beabsichtigt, in den nächsten Monaten
in Stuttgart Lehrgänge zu veranstalten für

Konditoren.Mechaniker.Schornsteinfeger,Schreiner.
Schuhmacher und Tapezierer.
sowie SchweiWkie für Ingenieure. Werkmeister,Hand¬
werker und Zndustriearöeiter.

Diese Fachkurse dienen gleichzeitig auch der Weiterbildung der
aus dem Heeres« und Arbeitsdienst entlassenen Iunghandwerker.
Näheres ist aus der Bekanntmachung des Landesgewerbeamts vom
20. Mai 1936. Regierungsanzeiger Nr . 58, zu ersehen.

Calw , den 26. Mai lS36.
Oberamt : Dr . Hailer,  Rcgierungsassessor , A.B.

Irnclltea Ilerausl
Ueber Pfingsten findet in Pforzheim ein großes

Irsedtenkesl
statt. Es ergeht hiermit an alle Trachtentrüger
die Aussorderung:

Erscheint alle zu diesem Trachtentreffen in der Südwestmark k
Für teilnehmende Vereine und Gruppen wird eventl. Fahrt
vergütet. Auf nach Pforzheim zum Trachtenireffen.

Anmeldungennimmt die Geschäftsstelle desBolks-
Irachten-Vereins «Edelweiß"  Pforzheim,
Emilienstraße 7 entgegen.

ürre

Lür äie kkinxsttaKS

OirnltUcleiäer
<isru passsnds IrsvktsnsLrrkoksn
oirncllsvkllrrsn » Kopttllekvr illr virndl«

biurte Linsen » Loloirlnsei»
Röctce , Kostüms
Sirllmpf« » Knisstrllmpfs » Süokvksn

»Ne mocklaelrei » Lutst « » vl«
ILuüpk«, Oürt «I, Xruzsu » 8 clis 1n
fincion 3is in rslakkalligst

ave » kl praiavvarl dvi

OÄTII ' an »AlaricipiaHm

P ä g l i o d Eingang von dl s u st o i 1 s n
In bunlvn Stofisn un6 Xisittsrn

Ksissn s ^ sstkstßos
im osvrksnddvulsl

«o» , / r .r.0 / , / , » / , .,o «»,.
»5  s - so / - aa / » 7o / - .7» / » , o «« .
Xni »» e » Seimieoi « !»« uml Skluaigitallou » s

in kraisapSekett««, « eaaininangsakattr.
^Il « öoekrutaian / Oomüsa -uexi Obstkoasaev ««»

W«ir,o / ^mrstirieup/ / tpfafzaft
»oeellgliefl» Oasiiiät — nlâ eigp Lraira
z b̂ î abaU kn däaekae, (v»«a. / êi. ausgon.)

Verkaufen ,
Laaz-Wery-Srasmishtt
für Kühe, mit Mittelschnittbalken,
für 180 RM.
SppleLBurdaam-Srasmilher
Zweispänner, mit Mittrlschnitt»
dalkrn. für 80 RM.
Krnpp-Schwadenrechen
nmwertig. für « 0 RM.

Gebrüder Matt . Neudulach
mich. Wrrkstätt»

kr 8llcla 88 ix
Ii38ck

vi!1i§
§oli 11

Jorkrdr teäer-
,tr . 25

Verkaufe den

Graserlrag
von ca. 6 Morgen Wiesen beim
Maschinenhaus im Teinachtal.

«ich . Reutschler . V. a. D.
Schmieh.

Bad Liebeazell, den 26. Mai 1936.
Hotel Ochsen

Mein geliebter Mann, unser Ireusorgender Vater, Großvater und
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel

Eugen Emendörfer
durfte sanft und still heimgehen.

In tiefem Leid
die Gattin: Emma Emendörfer.

Die Beerdigung findet Freitag mittag3'/, Uhr statt.

2u ? k ! ir § stei » Sinei » Kellen ^ nLn§
li»morlorirerl

Anzüge RM . 45.— 52.— 56.— 58.— 65.—
Sport -Anzüge (2teilig) RM . 27.— 29.— 35.— 42.— 48.— 54.—
Sport -Anzüge (mit 2 Hosen) RM . 45.—52.— 58.— 64.—

Herren » u . XnakrenIcleiäuiilK

PfingftwUNsch.
30jähriger Handwerker,  ev.,

strebsam, solide, möchte mit gesun¬
dem, einfachem Rübchen im Alter
von 25—30 Jahren bekannt wer¬
den zweck, späterer Heirat.

Bildzuschriften erbeten an die
Geschäftsstelled.Bl . unter K.H. 170.

mm ßüttviiii» 8«»
Lriekftlstter
KumLseLreldei»
Ike^rnonz «»
koatkarte»
Lrieknuraoftlszs
kroapelrte

DM Oeacftsktslrartei»
fertigt preiswert sn die

li . OeIttiIISrtt ' ! kI>e
Siiclillkiiclrerel lal«

ttuck «ile QesckSkt»st«1!e der
„Lckvsrrvsld -Vsckt" nimmt

tür uns vruckeuiträxe»n.

Alj « SestWk«
m eize«e« HeimMU

beweist Charakter,
beweist- eimatlieb « ,
beweist mannhaft « Haltung

llar säte kelinckiiieciter-kl!
erkält msn tSxlick ln 2 Lorten von
5 ? tx. sn in der käckerei Lekmldt

zum Sieden und
bkEf ^f ^ sk Braten
Donnerstag frisch eintrcffend bei

Ritz Roller.Marktplatz 17
Bestelle« Sie die

.SchWiMld -MihI"

4-5-Zimmer»
Wohnung

möglichst mit Bad per 1. Oktober
im Auftrag zu mieten gesucht
Frau 3oha »« aDa »r,Ra «ktpl .S

28 eil er
leistungsfähiger ist

kautsn urissrs l-sssr bsim
invsrivrsncisn Kaufmann I

Suche für sofort oder später
jüngeres, solides

Mädchen
da» Anfangskrnntnisse im Ser¬
vieren hat.

Beker '« Oder «» vadhotel
Bad Liebenzell.

Man muß inserieren,
wenn man verkaufen will

Altburg.
Verkaufe eine gut»

Sah» ststd
Slsttzksth

Micha «! Npll «».

oM

veutrchs' Viökdorünü
kelriedlgsnd

Der Berbindungsmann ist Wichtig!
Wie wichttg er ist, weiß ein jeder, der im Felde

war. Heute Kämpfen Sie einen anderen Kampf, einen
nicht weniger harten. Sie Kämpfen mit den friedlichen
Waffen der Arbeit für die Sicherstellung der Ernäh¬
rung unseres Volkes. Der Verbindungsmann zwi¬
schen Ihnen in der vordersten Linie und der Führung ist
Ihre Zeitung. Sie verbindet Sie aufs schnellste mit den
Parolen(der Rfichsregierung) für die Erzeugunas-
schlacht 1986. Sie meldet Ihnen ausfiihrlich die Er¬
folge der Erzeugungsschlacht 1935. Sie weckt das
Verständnis für Ihre Arbeit in allen Volksschichten.
Ihre Zeitung ist der Verbindungsmann im Dienste
Ihres ganzen Äerufsstandes. Sie dürfen daher auch
im Sommer nicht einen Monat die Verbindung zu

Ihnen abreißen lassen. Die paar Minuten für eine rasche Orientierung durch den Verbin¬
dungsmann«Zeitung" kann und muß  jeder täglich erübrigen. Die mästen anderen Bauern
und Landwirte können es doch auch.

E
D

Sluttasrlvr 8eI »I » vI »1vLeD »i » » k1
Auftrieb: 14  Ochse». w Bullen. Küh; « «ärf« . M Sch^

vchsen
») vollfleischige, aubgemästete

L. jüngere . . . .»
di Lustige vollflrischig« ' ! I ^ge . . .

genährt« »»»»»»<

«)
WM- - >

gere, voll!
iig« voll^

,—-^6« * - .
d) gering genährte . , ' iV,

«ühe  ?
») iüngere, vollfleifchige
d) onstia« vollfleifchige .
e) leifchige . . . . . . i,»
d) gering genährt« .

särsen (Kaldinnen)
») vollfleifchige. auSgemästete.
d) vollfleifchige . .

SS. ö.

_j

4»

20. ö-

'l-

Aresser
mäßig genährtes Jungvieh.

Kälber
») beste Mak- und Saugkälber
d> mittlere Mast- u. SauKltlber
e) geringe Saugkälber . . . .
d) geringe Kälber . . .

Gchweiue
ch Fettfchweine wer S00 Pfd.

1, fette
8. vollfleifchige

d) 1 vollfleifchige L40- S00?
k) » vollfleifchige 840—« X>!
e) vollfleischtg, S00- W0 i

llfleifchiae 1SO- « X) !
ischig« » 0—ISO Pfd.

d) vollflei. .
«i fleischig.
H Sauen 1. fett«

». ander« , »V« ,.

SV. e.

66- 70
60- 66
00- 68

«WO
«i^o
»<«o
VLVO
WFO

bb.SO
SS.VO

SO. ü.

LZ!

SS.VOi
V0.M i
66.60 1

^vet obigen Biehpreisen handelt e» sich um Marw -reife .einIMteblA L-anSportMp .̂ Schwund. !
Händlerprovifion; demzufolge müfien die Stallpretse unter  den Marktpreisen liegen.

äeh zugeteilt, Kälber an- 1 Stuttgarter Neifchma« : Me L ?»' MMiauend , sckweine ,u- Kälber d) l1S—125. e) 110—111; HSmukelb) SS;
.̂1Schweine kl 14: Sveik 7S—78.

Marktverlaus: Großvieh zugeteilt
sangŜ lebhaft, später

Achturrgk
Fahre mit meinem Omnibus
am Dienstag , den ». Juni,
nach Stuttgart zur General¬
versammlung der Landwirt-
schastlidien Genossenschaften.

Abfahrt in Bad Teinach
8' ° Uhr Uber Oberkollwangen,
Agenbach, Würzbach, Oberrei-
chenbach, Hirsau , Calw , Alt-
hengstett. Anmeldung bi»
Samstag , den 30. Mat an:

OmmSlmerkehr Hamwann
Bad Teivach. Te1efo«i78

Zum Festtage
eine gute Taffe Kaffee von

CarlServa,Calw
Fernsprecher 420

Z«« Reise« «. Wasdem
ein

Sporthemd
von

Geschw. Stanzer
Altburgcrstraße 11

Geflügelfarm Lalwerhof
empfiehlt für die Pfingstseiertage
einjährige

Schlachihlihtik«
das Pfund zu 90 Pfg.

Bestellungen erbeten unter
T «lefon Nr . 288.

kür lieg klltlmlliiclieii

Liillsniiien
in der plianko - Lellopban-
packunx, xereinixt u. belesen

»0
w
2«

500 Qrsmm-Pgket

125 Qrsn»n-?oket

otten 500 Oramm

125 Qrsmlll

Kmlliclie SllltzlMftzel
in bester Yuslitkt

kvrVonllerM ll.5vort
üeMMreMst
iiOINllllllk 20°/« Lsld

UmvinrekÄm- IS
emMvk»erS °Z1
oelANiliieii

leilllnIIilell 'iL "! »
.iomst.se

Dose >12
in Lnden

ftMklllft
llettviint Ltüclr

stllktloiint - rs

«IIIIdlllÄNio L za
SeIeMM ^ - - ra
kirvillriii
öllülwll! 125  x rs ra 18

aus reinem Irsuden- w M
veln »I ^l-Iterklorcke Inkelt . ««

ftsimkuvk
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